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Neues Leben zieht ins vorher verwaiste
Restaurant Rössli am Rossmarktplatz
ein. Doch neu wird dort nicht nur ge-
trunken und gegessen, das leibliche
Wohl steht auch anderweitig im Vorder-
grund. «Schönheit und Genuss», lautet
die Devise der neuen Inhaber – und so
findet neben einem kleinen Bistro auch
ein Coiffeursalon und ein Kosmetikstu-
dio Platz. Coiffure Fragale von Luigi Fra-
gale und Beauty Touch Fragale von des-
sen Schwägerin Genny Fragale kennt
man in Solothurn seit langem: 2005 hat-
te Luigi Fragale mit 21 Jahren nach sei-
ner Ausbildung und Anstellung beim
Oltner Coiffure-Team Trendsetter unter
Mentor Hugo Rütimann den Schritt in
die Selbstständigkeit gewagt – zunächst

an der Niklaus-Konrad-, dann an der
Dornacherstrasse. 2012 stiess die Frau
von Bruder Alessandro Fragale mit ei-
nem eigenen Kosmetikangebot hinzu.
Am neuen Standort wird sie mit zwei
Angestellten und ihrem Mann als Inha-
ber wirken und dabei auch Dienstleis-
tungen im Bereich Nägel, Haarentfer-
nung, Zahnbleaching und anderes an-
bieten. Ebenso führt Luigi Fragale sei-
nen langjährigen Coiffeursalon mit zwei
Angestellten fort, der – noch vor dem of-
fiziellen Eröffnungstermin – bereits in
Betrieb ist.

Italianità und Familiarità
Nun ist das Projekt am Rossmarkt-

platz durch und durch ein Familienpro-
jekt: Für die authentisch italienischen
Gaumenfreuden gleich nebenan packen

– wie der Name «Da Mamma Fragale» es
schon andeutet – die Eltern der Familie
mit kalabrischen Wurzeln an. Bei Rosan-
na und Antonio Fragale soll man sich
beispielsweise das Warten auf den Haar-
schnitt kulinarisch verkürzen, oder die
kosmetische Auffrischung mit einem
Mittagsmenü, einer Piadina oder mit Sa-
laten abrunden. 14 Innen- und rund
10 Aussenplätze fasst das Bistro «Da
Mamma Fragale».

«Unser starker Familienzusammen-
halt ermöglicht das, was wir hier auf-
bauen», sagt Alessandro Fragale. Und
Bruder Luigi hofft: «Mit unserem Ange-
bot können wir eine kleine, aber feine
Bereicherung für die Vorstadt werden.»

Eröffnungsapéro 3. März, 8 bis 16 Uhr,
Rossmarktplatz 11.

Drei Geschäfte, eine Familie
Vorstadt Die Familie Fragale bietet neu Coiffure, Kosmetik und Kulinarik unter einem Dach
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Antonio, Rosanna, Genny, Alessandro und Luigi Fragale (v. l.) vor ihrem Dreifach-Familienunternehmen. ZVG

«Vor 17 Jahren habe ich mit einem kleinen
Lädeli an der Bielstrasse angefangen», er-
innert sich Sandra Friedli. 2010 zog die
Geschäftsinhaberin von «stoffartig» an
den Kronenstutz, nun hat sie nochmals
gewechselt in den geräumigen, grossen
«Klosterhof» am Klosterplatz. «Wir haben
hier alles auf einem Boden, und verfügen
im Haus über Lagerflächen, was zuvor
nur extern möglich war. Vor allem muss-
ten wir am Kronenstutz auf zwei Geschos-
sen in engen Räumen geschäften. Und
hier verfügen wir auch über grosszügige
Schaufenster», verweist sie auf die Rund-
um-Verglasung des neuen Ladenlokals.

Alles, was es zum Nähen braucht
Das Geschäftsmodell funktioniert für

Sandra Friedli: Mittlerweile verfügt sie
über weitere «stoffartig»-Filialen in Bern
und Basel, beschäftigt neun Teilzeitange-

stellte. «Bei uns gibt es alles, was es zum
Nähen braucht» – vor allem aber sämtli-
che Öko-Stoffe. «Wir legen aber auch Wert
darauf, wie die Materialien produziert
werden», spricht sie Themenkreise wie
Kinderarbeit an. Ihre Kundschaft bestehe
vor allem aus nähbegeistern Frauen, aber
auch Schneidereien, die sich mit entspre-
chenden Stoffen oder Mercerie-Artikeln
eindecken. «Bei uns können sich aber
auch ganze Guggen die Stoffe für ihre Kos-
tüme besorgen», lacht Sandra Friedli.

Die gelernte Schneiderin fertigt selbst
nur Kleinserien für Kinderkollektionen
an. Doch stets am Montag, wenn das Ge-
schäft geschlossen bleibt, bietet sie in ih-
rer im Ladenlokal integrierten Nähwerk-
statt Nähworkshops von 18 bis 20 Uhr ab
vier Personen an. «In der Nähwerkstatt
können unter der Woche aber auch Näh-
plätze mit oder ohne Anleitung belegt
werden», so die Geschäftsfrau. Zwar führe
«stoffartig» auch einen Online-Shop, doch

das sei nicht ihr hauptsächliches Ge-
schäftsmodell, betont Sandra Friedli.
Denn: «Stoffe muss man mit den Händen
spüren können.»

Bald gibts ein neues Schuhgeschäft
Ein neues Geschäft zeichnet sich auch

weiter oben in der Stadt ab: Im Schaufens-
ter neben dem Bieltor wird «soon», also
bald, ein neuer Mieter angekündigt. Die
Schuhhaus Walder AG mit Sitz in Wan-
gen-Brüttisellen ist eine Schweizer Detail-
handelskette für Schuhe und Accessoires.
Sie betreibt rund 45 Fachgeschäfte an 21
Standorten. Im Kanton ist die Kette bisher
nicht vertreten. Die Filialen sind in der
ganzen Schweiz verteilt, schwerpunkt-
mässig aber im Grossraum Zürich vertre-
ten. Das Angebot umfasst Schuhe für Da-
men, Herren und Kinder verschiedener
Fremd- und der Eigenmarke «Walder
Schuhe» sowie Accessoires. Walder Junior
ist Marktführer bei qualitativ hochwerti-

gen Kinderschuhen. Das in der sechsten
Generation geführte Familienunterneh-
men beschäftigt rund 380 Mitarbeitende,
davon über 50 Lernende. Es wurde 1874
durch Caspar Appenzeller, einem Seiden-
industriellen und Menschenfreund, im
zürcherischen Brüttisellen als Schuhfabrik
für heimatlose Knaben gegründet. Walder
Schuhe bezieht offenbar die beiden nörd-
lichsten Ladenlokale an der Schmieden-
gasse, die bis 2016 das Modehaus Brüh-
weiler beherbergten und zum Liegen-
schaftenbestand des Buchhauses Lüthy
Balmer Stocker gehören.

Kein neues Leben zu registrieren ist da-
gegen weiterhin an der Hauptgasse im
fluchtartig geräumten «Ex Libris» – ein
Nachmieter war schon vor der Fasnacht
angekündigt worden – und beim konkursi-
ten Modegeschäft Biba. Hier wartet Beat
Knecht vom gleichnamigen Modegeschäft
auf die Räumung durchs Konkursamt, ehe
er Nachmieter berücksichtigen kann.

Stoffe und Schuhe in neuen Lokalitäten
Altstadt-Geschäft Am Klosterplatz ist mit «Stoffartig» neues Leben eingezogen – anderswo ist Warten angesagt

VON WOLFGANG WAGMANN (TEXT UND FOTOS) «Stoffe muss man
mit den Händen
spüren können.»
Sandra Friedli
Inhaberin von «stoffartig»

Jenny Stalder und Geschäftsinhaberin Sandra Friedli freuen sich über die neue Filiale von «stoffartig» am Klosterplatz. Neben dem Bieltor wird bald Walder Schuhe einziehen.


